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PRAXI SBEP1CHTE

Psychotherapie eines Knaben mit einer Depression
nach dem Tod von zwei seiner Brüder

Ruedi Zollinger

Summary

Psychotherapy of a Boy with a Depression after two of his Brothers died

The author describes the psychotherapy of about 2 V2 years duration of a 14-year old boy. This

psychodynamically oriented psychotherapy dealt with the aftermath of two desasters in his

family: The accidental deaths of two older brothers five and four years ago. These events had

a lasting effect on the family which negatively interferred with the achievement of develop¬
mental tasks in adolescence in the patient. He had erected massive defenses against his own

wishes and became withdrawn and depressed. The main issues dealt with in therapy were: (a)

The boys fear to step out of his position as the families "child" in consideration of his grieving
mother. (b) The boy's difficulty to tolerate and integrate aggressive fantasies and feelings be¬

cause of his guilt feelings and fear of another loss due to these fantasies and feelings. The

working through of conflictual issues in psychotherapy enabled the boy to gain awareness re¬

garding his own needs and wishes, and to find ways to fulfill them. Subsequently, be succeeded

in making an adequate professional choice and to go into training for it.

Zusammenfassung

Dargestellt wird die rund 2 V2 Jahre dauernde Psychotherapie eines 14 Jahre alten Kna¬

ben. Diese psychodynamisch orientierte Psychotherapie befaßte sich mit den Folgen

von zwei Schicksalsschlägen in seiner Familie: Dem Unfalltod von zwei älteren Brü¬

dern, vier und fünf Jahre zuvor. Diese Ereignisse hatten einen nachhaltigen Einfluß auf

die Familie und behinderten die pubertäre Entwicklung des Patienten. Er hatte eine

massive Abwehr errichtet gegen eigene Wünsche; er zog sich zurück und wurde de¬

pressiv. In der Therapie wurden hauptsächlich bearbeitet: (a) die Bedenken des Kna¬

ben, seine Position als Kind in der Familie zu verlassen aus Rücksicht auf seine trau¬

ernde Mutter; (b) die Schwierigkeiten des Knaben, aggressive Phantasien und Gefühle

zu akzeptieren und zu integrieren angesichts von Schuldgefühlen und aus Angst vor

einem weiteren Verlust aufgrund dieser Phantasien und Gefühle. Das Bearbeiten kon¬

fliktträchtiger Themen in der Psychotherapie ermöglichte es dem Knaben, eigene

Prax. Kinderpsychol. Kinderpsychiat. 46: 727-731 (1997), ISSN 0023-7034
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728 R Zollinger. Psychotherapie eines Knaben

Wunsche und Bedurfnisse wahrzunehmen und Wege zu finden, sie zu erfüllen. In der

Folge gelang es ihm, eme geeignete Berufswahl zu treffen und eine entsprechende Be¬

rufsausbildung anzutreten.

1 Falldarstellung

Peter wurde mir vom Hausarzt im Alter von 13 V2 Jahren wegen depressiven Symptomen zuge¬

wiesen. Parallel zur psychotherapeutischen Behandlung bei mir verordnete der Hausarzt zeitwei¬

se Antidepressiva

Die Familie von Peter lebte in einem kleinen Dorf Dort führte der Vater als Einmann-Betneb

eine Autoreparaturwerkstatt. Peter war das jüngste von ursprünglich fünf Kindern. Er sei immer

ein lieber Knabe und ein guter Schuler gewesen.

Als Peter acht Jahre alt war, verstarb sein ältester Bruder, damals 20jahng, plötzlich bei einem

Verkehrsunfall. Ein Jahr spater traf das gleiche Schicksal den Zweitältesten Bruder. Diese beiden

Todesfalle hatten einen großen Einfluß auf die familiäre Atmosphäre. Die verstorbenen Bruder

waren immer wieder Gesprächsthema. Die Mutter zeigte ihre anhaltende Trauer auch Jahre nach

dem Geschehen immer wieder offen.

Als ich Peter kennenlernte, lebte der Rest der Familie noch beisammen: die Eltern, eine

20jahnge Schwester, der 19jahnge Bruder John und Peter John absolvierte eine Lehre als Au¬

tomechaniker.

Etwa sechs Monate vor Beginn der Psychotherapie wechselte Peter an eine höhere Schule im

Nachbardorf. Er wäre an sich lieber in das gleiche Schulinternat wie einer seiner verstorbenen

Bruder gegangen. Dieser Wunsch wurde ihm aber abgeschlagen Peter erbrachte am neuen

Schulort gute Leistungen, fühlte sich aber nicht wohl.

Es stellten sich mit der Zeit folgende Symptome ein. häufiges Weinen, diffuse Ängste, Kon-

zentrationsstorungen, Leistungshemmung, Sterbewunsche und Suizidgedanken. Der eigene Tod

erschien ihm als Erlösung in einer schwiengen Situation und eine Möglichkeit, seine verstorbe¬

nen Bruder im Jenseits wiederzusehen.

Peter schilderte zu Beginn der Therapie vor allem sein Bemuhen, dafür zu sorgen, daß seine

Familie eine „rechte Familie" sei. Er wollte auch ein Vertrauter seiner Mutter sein und sie trösten.

Ob all diesen Bemühungen geneten seine eigenen Bedurfnisse und vor allem seine Autonomie¬

entwicklung (weitgehend) in Vergessenheit oder sie wurden unterdruckt Er konnte diffus dar¬

über klagen, niemand nehme ihn ernst Er konnte aber vorerst kaum konkrete eigene Wunsche,

welche die andern hatten ernst nehmen sollen oder die er hatte durchsetzen wollen, formulieren.

ln verschiedenen Therapiesitzungen wurde anhand von Alltagserlebnissen uber das Thema ei¬

gene Wunsche wahrzunehmen, zu äußern und umzusetzen, gesprochen. Spater in der Therapie
erzahlte Peter, daß sein Bruder John gelegentlich die Autoreparaturwerkstatt des Vaters über¬

nehmen werde und daß er selbst den Beruf des Vaters eigentlich auch ausüben mochte Ich sag¬

te ihm, daß dies für ihn vielleicht leichter wäre, wenn John ihm nicht im Wege stehen wurde

Peter nahm diese Bemerkung vorerst nicht auf. Bald darauf trat aber eine gewisse Verschlechte¬

rung m seinem Zustandsbild ein. Peter erzahlte, John sei für mehrere Monate auf eine Sudame-

nka-Reise gegangen Die Eltern seien in großer Angst, diesen Sohn auch noch zu verlieren

Das gab mir die Möglichkeit, das Thema Rivalität zwischen Peter und John erneut einzubrin¬

gen. Sollte sich Peter vorstellen, John käme nicht mehr zurück und er selbst wäre der Nachfolger
in der väterlichen Werkstatt, so mußte dies bei Peter deutlich ambivalente Gefühle auslosen: Ei¬

nerseits wäre fur ihn die Übernahme der Werkstatt verlockend, andererseits wurde eine solche
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Vorstellung Schuldgefühle und Angst bewirken, da er dann auch noch seinen letzten Bruder ver¬

lieren wurde und er als einziger männlicher Erbe in die Fußstapfen all seiner Bruder treten muß¬

te Nachdem diese Thematik ansatzweise in die Therapie eingebracht worden war, gab es eine

Serie eher oberflächlicher Gespräche Eine gewisse Entlastung hatte sich Peter scheinbar dadurch

verschafft, daß er seinen Berufswunsch änderte Er wollte nun Velomechaniker werden Eine

Übernahme des väterlichen Betnebes kam fur ihn dadurch gar nicht mehr in Frage ln der Folge
berichtete Peter uber Besserungen in verschiedenen Bereichen, und wir schlössen die erste The¬

rapiephase nach etwa sechs Monaten Dauer entsprechend dem Wunsch von Peter ab

Etwa zehn Monate spater wünschte Peter erneut ein Gesprach (John war ubngens zu die¬

sem Zeitpunkt bereits von seiner Sudamenka-Reise zurückgekehrt) Peter äußerte Unsicher¬

heiten in bezug auf sich selbst und den Umgang mit anderen Er sprach auch uber sein Emp¬

finden, in der jetzigen Besprechung wurden ihm Gedanken weggenommen. Dieses Phänomen

habe er schon in unseren früheren Besprechungen erlebt Ich fragte ihn, ob er vielleicht .heiße

Gedanken" habe, die ihn stören Peter bejahte sofort, und wir vertieften dieses Thema Am

Schluß des Gespräches fühlte sich Peter erleichtert Er wollte keinen weiteren Termin mehr

abmachen

Weitere acht Monate spater wünschte Peter wegen einer Verschlechterung uber Weihnachten

die Wiederaufnahme der Therapie Er war mittlerweile em rassiger junger Bursche geworden, der

fur Außenstehende in ausgeglichener Stimmung zu sein schien Er teilte mit, daß er doch Au¬

tomechaniker werden mochte und in naher Zukunft in einem anderen Teil der Schweiz eine ent¬

sprechende Lehre beginnen werde Wir waren also wieder beim Thema, eigene Wunsche zu er¬

kennen und auch durchzusetzen Er denke immer wieder daran, daß er den väterlichen Betneb

übernehmen konnte, wenn sein Bruder John nicht wäre Nebst Schuldgefühlen empfand er jetzt

m diesem Zusammenhang auch Arger und Wut Angesichts der Übersiedlung in einen anderen

Teil der Schweiz wurde auch ein weiteres Thema aktuell Der Abschied vom Elternhaus, insbe¬

sondere von seiner Mutter, fur die er lange Zeit der Troster war Natürlich wurde auch das The¬

rapieende thematisiert Peter hat dem Therapieende mit gemischten Gefühlen entgegengesehen
und benchtete bis zuletzt von Stimmungsschwankungen

Die zweite Therapiephase dauerte wiederum ca sechs Monate Weil Peter aus der Region weg¬

gezogen ist, wurde die Therapie, die sich insgesamt uber rund 2 V2 Jahre erstreckt hatte, beendet

Ein halbes Jahr spater habe ich Peter zufällig mit seinem Bruder John in der Stadt getroffen
Peter ist spontan auf mich zugekommen und hat mir mitgeteilt, es gehe ihm gut

2 Diskussion

Hinweise verschiedener Autoren zeigen, daß ein Kind nach dem Tod eines Geschwi¬

sters nicht ohne das ihm zugehörige Bezugssystem, die Familie, verstanden werden

kann (Burgin 1977, 1981; Cain u. Cain 1964; Härder u. Herzka 1992; Leist 1982;

Pollock 1986; Raimbault 1981; Shanfield u. Swain 1984; Steffen 1978). Zusätzlich

zu den verstorbenen Geschwistern verlieren überlebende Kmder auch ihre (früheren)

Eltern. Gerade in einer Zeit, in der die überlebenden Kinder auf elterliche Unterstüt¬

zung dringend angewiesen waren, sind die Kapazitäten der Eltern durch die eigene

Trauer eingeschränkt. Das Kind erleidet also eine Art „Doppelverlust" (Härder u.

Herzka 1992, S. 11).

Nicht selten verursachen Eltern durch Einbezug eines überlebenden Kindes in ihr

Verarbeitungssystem, daß das überlebende Kind in eine Art Double-Bmd Situation
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(Burgin 1977, S. 49) gerat: Entweder erfüllt es Wunsche oder Bedurfnisse der Eltern,

verzichtet aber auf die eigenen Bedurfnisse, oder: es wendet sich den eigenen Bedurf¬

nissen und der eigenen Entwicklung zu, verliert aber die Zuwendung der Eltern. Diese

Double-Bind-Situation kann zu einer ausgeprägten ldentitats- und Entwicklungssto¬

ning beitragen. Wie oben dargestellt, war die eigene Entwicklung im gegebenen fa¬

miliären Umfeld ein wichtiges Thema in der Therapie von Peter.

Mehrere Autoren weisen darauf hin, daß beim Tod eines Geschwisters dem Thema

Rivalität und Schuldgefühle eme besondere Bedeutung zukommt (Burgin 1977; Här¬

der u. Herzka 1992;Leist 1982; Leon 1986; Raimbault 1981; Rosen 1984/85; Rosen u.

Cohen 1981). Rivalität und feindliche Gefühle sind unter Geschwistern verbreitet. Die

Vorstellung, durch feindselige Gedanken, Affekte oder Phantasien die Krankheit des Ge¬

schwisters verursacht zu haben, schafft Angst und eine zusätzliche Verstärkung von

Schuldgefühlen (Burgin 1977, S. 49). ln der Therapie von Peter kamen vor allem Schuld¬

gefühle im Zusammenhang mit der Rivalität gegenüber seinem lebenden Bruder John

zur Sprache. Diese Rivalität hatte natürlich eine spezielle Dimension angenommen an¬

gesichts der traumatischen Erfahrung beim Verlust von zwei anderen Brüdern

ln der Therapie mit Peter konnten die genannten Punkte (familiäre Bezüge, eigene

Entwicklung, Rivalitat/Schuldgefuhle) aufgegriffen und so weit bearbeitet werden,

daß er mindestens vorerst nicht weiter Zuflucht in einem depressiven Ruckzug suchen

mußte und den Einstieg in die Berufswelt schaffte.

Nicht übersehen werden darf, daß Peter die Therapie dreimal verlassen hat Wenn er

sich nicht so eindeutig fur die Therapie entscheiden konnte, durfte dabei die angst¬

auslosende Vorstellung mitgespielt haben, daß Verantwortung übernehmen und Ent¬

wicklung etwas Gefährliches sind. Schließlich sind zwei seiner Bruder, die weiter ent¬

wickelt waren als er, tödlich verunglückt, ln diesem Zusammenhang verweise ich auf

die Mitteilung von Härder und Herzka (1992, S. 101), die sich auch auf Leist (1982)

stutzt, daß sich Geschwister aufgrund von Schuldgefühlen und Ängsten oft nicht trau¬

en, sich uber das materielle Erbe zu freuen oder freimutig darüber zu verfugen. Dane¬

ben sei das seelisch-geistige Erbe a priori belastend.

Bei Peter blieb die Frage offen, ob er sich zur Entwicklung und zur Übernahme des

seelisch-geistigen Erbes seiner Bruder entscheiden kann oder ob er wiederholt zwi¬

schen Wollen und Nicht-wollen pendelt.
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